
Der ext dieses Taschenbuches 1st VO:  - Anhanger Ramakrischnas VCI-

faßt un! dann Aaus dem Französischen übersetzt Man darf Iso nıcht die jek-
ıvıtat un! Akribie wissenschaftlichen Originalwerks erwarten Die zahl-
reichen Abbildungen auf besserem Papıer schöner herausgekommen Der
Schwerpunkt des Jlextes lıegt der Biographie des großen E)kstatikers Eıne
Aufzählung SC1LHNCTI Jünger un: der VO Übersetzer 85 | m m) beigesteuerte
Anhang miıt Zeittatel können auch den Historiker interessıieren

Schliersee Dr Winfrıied Petra

Rieker., Hans-Ulrich Meditatıon Übungen ZUT Selbstgestaltung Rascher
Verlag/Zürich un! Stuttgart 962 791 geb

Unter den zeiıtgenössischen abendländischen Vertretern iındischer Meditations-
TaXıls nımmt der Autor ührenden Platz C111 Umfassende Kenntnis und
tiefgegründete Erfahrung machen SC11 lehrendes Selbstzeugni1s
relig1onswissenscha{ftlıchen Dokument das jeden angeht der AUS ungetrübter
Quelle WI15S55CH moöchte WIC C1M Mensch uUuLlSCTIET Tage un:! uUuNSCTCS ılıeus die
anscheinend fremdartige Welt östlicher Selbstzucht un Mystik erfailßt un!
beherrscht Als wohltuend empfindet der Leser dıe Bescheidenheit bezüglıch der
CISCHCH Person un! die schlichte Unaufdringlıichkeit des Vortrags Obwohl der
Vertasser dem Buddhıiısmus fernöstlicher Prägung besonders nahe steht bieten

Ausführungen Angehörigen aller Glaubensrichtungen wertvolle Anregun-
SCH ZUX Gestaltung ihres persönlichen Weges Wer auf dıe Erarbeitung der VO  -
KIEKER ausgiıebig un korrekt gehandhabten Sanskrit Terminologie verzichtet
mas sich autf dıe CISCHNCNH Formulierungen des Verfassers eschränken und den
vielfältigen Zitaten AaUS der mystischen Weltliteratur erfreuen In uNnseTrer eıt
WO Zeıichen VO  - Weltluftverkehr NESCO USW dıe christlichen und nıcht-
christlichen Kulturen NS mıteinander Berührung kommen, Öördert
C1MC solches Buch Achtung und Verständnis für dıe allgemeingültigen Werte
HET CH Erlebens.

Schliersee Dr Winfried Petra

Wisse, Stephan OFMCap.) Das religıiöse Symbol Versuch Wesens-
deutung Ludgerus-Verlag Hubert Wiıngen Essen 90653 2997
brosch

Der erste eıl behandelt den Begriff des relig1ösen Symbols (1—5 der
zweıte das W esen des relıg1ösen Symbols 59—210) der dritte dıe Funktionen
des relig1ösen Symbols 211—261) un der Schlufßteil dıe exıistentielle Bedeutung
des relıg1ösen Symbols n  9 C111 Register 81—29 hılft ber das AaUuUS-
führliche Inhaltsverzeichnis ]I1—AX) hınaus, die Arbeit aufzugliedern

WISSE 11l 1NC Philosophie des relıg1ösen Symbols (L2) geben, un! ZWaTl
daß „ WIL methodisch diesen ersten WIC auch den folgenden Teil unNnserer

Arbeit parallel aufgebaut haben Wır stellen 1ININEeETr das relig1öse Symbol dem
Symbol allgemeınen bzw dem metaphysıschen Symbol gegenuüber Miıt die-
SC Vorgehen bezwecken WIT 106 größere Klarheit Darum MU: hiıer WIC auch

folgenden be1 der Erörterung des relıg1ösen Symbols das bereıits ZU

Symbol allgemeınen Gesagte vorausgesetzt werden, unverme1dliche Wie-
derholungen auf C1MC Minımum beschränken (40 Anm 1) Er 111 nachweısen,
daß der Begriff des relig1ösen Symbols „keıin CcC1inN hypothetischer 1st sondern
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dafß tatsächliıch der Wirklichkeit entspricht un! ihr auch ın dieser Weise
entsprechen mu{1ß“ 61) Um ıhn definieren können, bedart des Begriffs
des Iranszendenten: ist „das seinsmälıge Überweltliche“ (27) Das relıg1öse
Symbol unterscheidet CI, nach Hans Looff, VO  - dem psychologischen und meta-
physischen Symbol (25) „Das (metaphysische) 5Symbol ist eın sinnfäalliges Aus-
drucks-Zeichen fur erlebtes TIranszendentes“ (77 vgl „Für das Symbol ist
vielmehr jenes das Entscheidende: dafß eın ‚Ausdrucks-Zeichen für erlebtes
Iranszendentes‘ ist, insofern WITr diıeses anders Sal nıcht erfassen können“,
und „Denn WITr mussen daran festhalten: das Symbolisierte ıst das Irans-
zendente, insofern für unls natürlicherweise nıcht anders als durch das 5Symbol
zugänglich ist“) Entsprechend gilt „Das relıg1öse Symbol ıst ein sinnfallıges
Ausdrucks-Zeichen für erlebtes transzendentes Göttlich -Heilıges” (48) Diesem
Begriff entspricht das Wesen „Das Wesen des relıg10sen Symbols ber erwıes
€1Ch W1e be1 allen metaphysischen Symbolen als eın sinnlicher Sachverhalt, der
auf Grund einer besonderen Qualität ın einer logischen Ausdrucks- und einer
logischen Zeichenbeziehung steht” (266) „Das eın des Symbols, W1E WITr
dargelegt haben, ist wesentlich zugleich intentional der dynamisch” 82)

Allerdings: das Symbol, SCHAUCI das Symbolding, ist nıcht NUI, vielleicht nıcht
einmal prıimar 5Symbol. SIN sinnlıcher Sachverhalt, der ıne estimmte Aus-
drucks)bedeutung hat, ıst schon gegeben, bevor durch dıe Anerkennung als
Zeichen für das Iranszendente VABR Symbol wird“ 84)

Der Wert des Symbols ist mannıgfaltig. „Wo dıe begriffliche Erkenntnis 1n
bezug auf ott versagt und 1mM Abstrakten aufgeht, da bedient sich der Mensch
der relig1ösen Symbole, das abstrakt Erkannte, dıe begrifflich erkannte
FExistenz Gottes un: dıe daraus sıch ergebenden Schlußfolgerungen auf se1n
Wesen, die göttliche Natur, soweıt ıhm 11UTX möglıch ıst gerade mıt seinen
übrıgen Erkenntnisfähigkeıten, miıt den Sınnen un! mıt dem Gemüt, konkret-
anschaulich erfassen, erleben“ 268) „Durch se1ıne Mittlerrolle un! se1ne
mehrfache Bezogenheıt auf das menschliche eın als solches eistet das relıg1öse
Symbol einen beachtlichen Beitrag ZUT Persönlichkeitsentfaltung“ 267 Und
weıter: „Durch seıne Formung der menschlichen Persönlichkeit und se1ne beson-
ere Bezogenheıt auf dıe menschliche Gemeinschaft eıstet das relig1öse S5Symbol
einen bemerkenswerten Beıtrag ZUT Kulturgestaltung“ (274) Und endlich: „Das
relıig1öse Symbol eıstet durch se1ne speziılisch relıg1ösen Funktionen einen NeCT-
setzbaren Beıtrag ZUT Erneuerung relıg1öser Haltung“ (277) Denn 99 ist die
Kıgenart des erkennenden Geıistes, durch se1n Erkennen die Welt, das Er-
kannte, einen und einem System ordnen. Dieses System weıst ber
notwendıg Lücken auf, weıl der menschliche (reist ın seliner Begrenztheit, dıe
zudem noch durch individuelle Gegebenheıiten weıter eingeengt se1n kann, nıcht
einmal se1ne eıgene Welt bis heute restlos erkannt hat. Diese Lücken ZU eıl

schließen un! das ganzheıtlıche Erkenntnisgebäude beleben, ıst auch dıe
Aufgabe des relig1ösen Symbols” 270

Es ıst der eıt und geschieht auch sıch auf das Symbol be-
sınnen, besonders auf das relig1öse Symbol, und War verdienstvoll, nach
Wesen un Leistung des relıig1ösen Symbols fragen. Ebenso WAar VOCI-

dıenstvoll, dabe!1 den lick auf das I} eld sowohl der Phänomene als auch
der Literatur richten. Wohl E  ware iragen, ob nıcht doch der lick mehr
durch die Literatur eingefangen als durch die Phänomene erhellt wurde. So
sehr wahr 1st: daß 1090078  - das Geleistete kennen Uun! verwerten mu{ un! siıch
dabe1 auch VOI harter Arbeıt nıcht scheuen soll, braucht doch nıcht NnOL-
wendıg se1N, alles Getane auszubreıiten: enn das TSt rechtfertigt eın Buch,
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dem Leser dıe Arbeit des Autors Leicht gera INa  w SONST die
Gefahr, Gelehrsamkeit unnotg auszubreiten, Was 1985858 diesem Falle geschehen

SC11I1 scheint
Auf CINI1SC Eınzelheiten SC1 noch hıngewıesen Da der Autor VO  e sıch

1Ur als Wır sprıcht annn Bescheidenheit SCIMN braucht C655 ber nıcht SC1IMN
Auf zweithändige Literatur wird VETITWICSCH, dıe Originale leicht ZUSAUaNS-

lıch SCHOPENHAUER 35 Anmerkung 2092 JuUunG 113
Begriffliche Unterschiede sollten auch wesentlich SCIN (74)
Es g1ibt nıcht 1Ur 1Ne atheistische Überheblichkeit die sıch selbst ZU Ma{iß

aller Dınge macht (48) sondern auch a88(> theistische
Abgelehnt wiıird vorgefaßten Meinung verhaftet SC1MHN (3 Anm 6)

dennoch steht hiıer selbstverständlich NUur 11SCIC christliche Theologie VOT

Augen (45 Anm 28)
Den Symbolismus gerade C1M „wissenschaftliches Prinzip CcCcNHNeN (15) 1st

1LLUT möglich WCNN INa Symbol VO  e all dem entlastet Was WISSE ı1ıhm als
eigentümlich zuschreıibt eobachtete Erscheinungen werden nıcht „Natur-
wissenschafitlichen Gesetzen“ (16) sondern A Us den Erscheinungen versucht INa  }
Gesetze abzulesen, un:! keineswegs durch Verknüpfung un: Vergleichung
den symbolischen Formeln“ (16) sondern durch Befragung der Wirk-
lichkeit Was INa  w} streckenweise durch Zeichen erleichtern ann dıe manchmal
Symbole genannt werden

Das Symbol 1st auch be1 den Naturvölkern nıcht C1MN „Prımıtl1ves, willkürliches
Deutungsmittel“ (20) NS und noch WECNISCI als be1 uns das relig1öse
Symbol 1st Das wiıird auch anderwärts betont das relig1iöse Symbol ist VO  }
wahrhaft exıistentieller Bedeutung VOT allem für den „archaischen Men-
schen 271

Man dart keinen tadeln WCI1L dieser zugestandenermaßen VO  - etwas anderem
redet als VOoO  w dem, 1909028  - ıhn tadelt (BRUNNER 07 Anm 118)

Wenn der heutige Mensch beıde Welten |von Glauben und Wiıssen| nıicht
mehr mıteinander verbinden CIINAaS ann das VO  - ıhm AaUus schuld-
haft SC1IMN kann ber uch daran lıegen, daß INa  ’ VO  } ıhm Glauben VCI-

langt den VOoOrTrT SC1NCM Wissen nıcht verantworten annn Möglıch WAare J 9
daß, WIC WITr uns VO  - dem archaıschen enschen unterscheiden auch WITr für
Späatere als archaisch gelten iNUusSSCIL.

Die „Literatur, die ı der vorliegenden Untersuchung Berücksichtigung an:!
(ZU) WAaIc mıt „Literatur” der „Literaturverzeichnis“ auch abgegolten SC-

Dıe Ausstattung 1st vorzüglıch un! der Druck ungewöhnlich sauber
AntweılerMünster I2

Zimmer, Heinrich Indiısche Sphären (Heinrich Zimmer, (resammelte
Werke, Band Rascher Verlag/Zürıich un Stuttgart 2934

Tafeln, geb 29 50
Der erstmals 1935 erschienene ammelband enthalt VIiCT Aufsätze au den

Jahren die für weıten Kreis gebildeter Leser geschrieben
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